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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz NRc. 5.

Merſchurger Krrisblatt.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

Donnerſtag den 25. September. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags

Kbonnements-Einladung.
Unſere geehrten Leſer erſuchen wir, das

Abonnement auf das

„Merſeburger Kreisblatt
für das mit dem 1. Oktober beginnende

Quartal des Jahres 1884
möglichſt bald bei den betreffenden Poſtanſtalten,
den Herumträgern, Ausgabeſtellen oder in der
unterzeichneten Expedition erneuern zu wollen,
da nur in dieſem Falle eine rechtzeitige Zuſend-
ung möglich iſt.

Expedition des Merſeburger Kreisblatt.

Anmllicher Theil.
r

Nach 8. 10 des HundeſteuerRegulativs vom
19. Mai 1884 muß die Abſchaffung der Hunde
ſofort im PolizeiBureau angezeigt werden.

Wird dieſe Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die
Beſitzer zu verſteuernder Hunde die Steuer bis
zur Äbmeldung fortbezahlen. Die Beſitzer ſteuer
freier Hunde werden mit einer Polizeiſtrafe von
3 Mark belegt.

Merſeburg, den 22. September 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf S 3 des zur Aus-

führung des Wahlgeſetzes für das deutſche Reich
unter dem 28. Mai 1870 ergangenen Reglements
machen wir hierdurch öffentlich bekannt, daß die
für die Geſammtſtadt Merſeburg aufgeſtellten
Wählerliſten vom 30. September d. J. ab
8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht in dem
Kommunalbureau öffentlich ausliegen. Wer
die Liſten für unrichtig oder für unvollſtändig
hält, kann dies innerhalb dieſer 8 Tage bei dem
Magiſtrat ſchriftlich anzeigen oder in dem ge-
nannten Bureau zu Protokoll geben und muß
die Beweismittel ſür ſeine Behauptungen Falls
dieſelben nicht auf Notorietät beruhen d. h. nicht
allgemein bekannt ſind, beibringen. Nach Ablauf
dieſer achttägigen Friſt ſind Erinnerungen gegen
die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Liſten
v mehr zuläſſig.

ir machen hierbei noch darauf aufmerkſam,
daß die Wählerliſten nicht gedruckt und nicht
vertheilt werden.

Merſeburg, den 23. September 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Gewerbetreibenden hieſiger Stadt, welche

im Jahre 1885 ein bisher betriebenes Hauſir
gewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu anfangen
wollen, ſowie Diejenigen, welche Legitimations-
karten zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen c.
zu erhalten wünſchen, werden hiermit aufge
fordert, ſich bis zum 20. Oktober er. im hieſigen
PolizeiBureau perſönlich unter Vorlegung des
letztjährigen Gewerbeſcheines c. zu melden.

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen
Zeit nicht gemeldet haben, haben es ſich ſelbſt
beizumeſſen, wenn ſie mit dem Eintritt des neuen
Jahres den Gewerbeſchein bezw. die Legitimations-
karte nicht erhalten und daher den Betrieb nicht
fortſetzen reſp. nicht beginnen können.

Merſeburg, den 22. September 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

STS

Bekanntmachung.
Die neu erbaute 15 Kilometer lange Eiſenbahn-

ſtrecke Oberröblingen: Querfurt mit den
Zwiſchenſtationen und Halteſtellen Stedten,
Schraplau, Eſperſtedt, Kuckenburg und
Obhauſen wird vorausſichtlich im October er.
für den Perſonen und Güterverkehr eröffnet
und tritt auf derſelben von dem noch näher be-
kannt zu gebenden Tage der BetriebsEröffnung
ab der nachſtehende Fahrplan in Kraft.

22288S S S S TS 2 7n t S. Z. S S S Gu s 272S S S 5 53S c S l 7c e a n eS. e e r7 Ss 2
8 l
23 Da 7 2
S n r

t J 3Z 222 2 2 S 2S S s 8 S e ur 9T Q 2 222 9 I Ser J r d u D S S oe S S S 7b Uo P P T 2 2 I 75 S Seeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerere re

d d7 J J mm J 22 2 il e i i i I I St m3 S S C a W O 533s 3 S d D Tee D 8 5S SS „fJ—„”,Wmv«J-- e X Jd

S 90 G HK SS S D S 5 S78 27 7 5 7S S. 2 S 2 2. S Gv 2 27 3S 7ar ee

r 7
7

2 72 23 u o Dz s 2S l nS. S e S La a 7z

3 d S SS S 5 7 w. e 2S 2 2.3 2 2 2 U IS 323
e St 72 52 2 92T ehe T 3

c a S O

Frankfurt a/M., den 11. September 1884.
Königliche Eiſenbahn-Direction,

Redaktioneller Theil.

Der engliſche Staatsſtreich in Aegypten.
Es war in der zweiten Juliwoche des Jahres

1878, als der Berliner Kongreß ſeine Arbeiten
zu Ende führte. Das Schickſal der Türkei und
ihres Gebietes war feſtgeſtellt, als der engliſche
Premierminiſter Lord Beaconsfield mit dem tür-
kiſchengliſchen Vertrage hervortrat, welcher die
Jnſel Cypern unter britiſches Protectorat ſtellte.
Dieſe Maßnahme ſeines Vorgängers ſcheint ſich
Gladſtone recht wohl gemerkt zu haben, er hat
wenigſtens jetzt in Aegypten einen ähnlichen Coup
ausgeführt, der aber einem unblutigen Staats
ſtreich verzweifelt ähnlich ſieht. Am 17. d. M.
trennten ſich in Skierniewicza die drei Kaiſer von
Rußland, Deutſchland, Oeſterreich und ihre Mini-
ſter nach Berathungen, die, wie das „Petersburger
Journal“ feierlich konſtatirte, die Erhaltung des
gegenwärtigen politiſchen Zuſtandes zum Aus
gangspunkt genommen hatten. Tags darauf aber,
am 18. September, veröffentlichte das Amtsblatt
in Kairo ein Schreiben des ägyptiſchen Finanz-
miniſters an die Mitglieder der Staatsſchulden-
tilgungskaſſe. Darin wird lakoniſch mitgetheilt,
der Miniſterrath habe beſchloſſen, eine Hauptbe-
ſtimmung des unter europäiſcher Autorität zu
Stande gekommenen Liquidationsgeſetzes nicht
mehr auszuführen. Der Miniſterrath findet es
„im Jntereſſe Aller“, die Summen, die ſtatutariſch
zur Abführung an die Awmortiſationskaſſe be-
ſtimmt ſind, nicht mehr an dieſe, ſondern an das
Finanzminiſterium d. h. an die Verwaltung
Aegyptens abführen zu laſſen. Die Zinſen ſollen
weiter gezahlt werden. Durch dieſen Beſchluß
werden aber nicht nur die Rechte der Beſitzer
ägyptiſcher Staatspapiere verletzt, ſondern, und
das iſt bei der ganzen Sache das Bedeutendſte,
der ägyptiſche Miniſterrath ſpricht den
Satz aus, daß die europäiſchen Groß-
mächte in der ägyptiſchen Finanzfrage
nichts mehr zu billigen oder zu ver-
bieten, mit einem Worte, überhaupt
nichts mehr zu ſagen haben.

Wer iſt der ägyptiſche Miniſterrath? Ein
Dutzend Puppen, die ſo tanzen, wie das eng
liſche Miniſterium kommandirt. Jn Wahrheit
hat England alſo das bisherige Recht der Groß
mächte, die ägyptiſchen Finanzen durch gemein
ſame Conferenzen zu ordnen, verleugnet, obgleich
es dieſes Recht auf der Londoner Conferenz noch
anerkannte, und Aegypten zu einem „unabhängigen“
Staat gemacht, es von aller Abhängigkeit zu den
Großmächten losgelöſt, um es, und das iſt des
Pudels Kern, unter ſein eigenes Protectorat zu
ſtellen. Es hat die politiſchen Verhältniſſe
Aegyptens aus eigener Machtvollkommenheit um-
geändert, einen unblutigen Staatsſtreich vollzogen.
Freilich, man wird von London aus ein-
wenden, daß die Suspendirung der Amortiſation
der ägyptiſchen Staatsſchuld nur eine proviſo-
riſche Maßregel ſei, daß die Finanzverhältniſſe
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dies dringend nothwendig machten, aber alles dasberührt die eigentliche Rechtefcage nicht. Das

Miniſterium in Kairo hatte kein Recht zu thun,
was es gethan, und England noch viel weniger
Befugniß, die armen Paſcha's zu einem ſolchen
ſchwer wiegenden Beſchluß zu verleiten.

Die Großmächte, und namentlich Frankreich,
haben in der Aufhebung der Amortiſation einen
Hieb erhalten, den ſie ſchwerlich geduldig hin-
nehmen werden und die Proteſte werden nicht
auf ſich warten laſſen. Beſonders Frankreich
iſt tief beleidigt. Frauzöſiſcher und engliſcher
Einfluß ſtellte 1880 unter Zuſtimmung der
übrigen Großmächte das ägyptiſche Liquidations-
geſetz her. Jetzt iſt das letztere in eigenmächtiger
Weiſe verletzt, Frankreich hat kurz und bündig
den Stuhl vor die Thür geſetzt erhalten. Es
iſt begreiflich, wenn da durch die franzöſiſchen
Blätter ein Wuthſchrei gegen England geht, und
bekannt, wie ſorgfältig gerade die Franzoſen von
je darauf achteten, daß in Kairo nichts in den
beſtehenden Verhältniſſen geändert werde. Un-
endlich lange Verhandlungen ſind darüber vor
der fruchtloſen Londoner Conferenz gepflogen.
Freunde wird Gladſtone für ſeinen neuſten Schritt

außer im eigenen Lande ſchwerlich irgendwo
finden, nur Gegner! Der Stein, der die ägyptiſche
Frage bedeutet, iſt jetzt von London ins Rollen
gebracht; er kann aber auf den Urheber ſelbſt
gen und ihm den meiſten Schaden zu-
ügen.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſches Reich. Berlin, 24. Septbr.

Die Miniſter von Puttkamer und von Bötticher
ſind nach Weſtfalen, bezw. Rheinprovinz ab-
gereiſt.

Der kleine Belagerungszuſtand in Leipzig
währt noch bis 29. Juni 1885. Es findet alſo

überhaupt keine Beſchlußfaſſung darüber
tatt.

Der mecklenburgiſche Landtag iſt auf den
12. November nach Malchin einberufen.

Der Bundesrath hat mit vergangener
Woche ſeine Sitzungen wieder aufgenommen.
Das erinnert auch daran, daß bei dieſer Körper
ſchaft noch zwei Geſetzentwürfe, die vom Reichs
tage angenommen ſind, zur Entſcheidung liegen,
der mit allgemeiner Spannung entgegengeſehenwird. Es ſind das der Antrag Windthorſt betr.

Aufhebung des Expatriirungsgeſetzes (Geſetz betr.
die Verhinderung der unerlaubten Ausübung
von Kirchenämtern) und der bekannte Lehrlings-
antrag des Abg. Ackermann. Wie es ſcheint,
wird der Bundesrath aber auch jetzt noch keinen
bindenden Beſchluß faſſen, vielmehr den Ausfall
der Reichstagswahlen abwarten, bevor er wieder
an die Diskuſſion beider Geſetzentwürfe herantritt.

Wir haben ſchon mitgetheilt, daß der
Kaiſer es abgelehnt hat, die Adreſſe des weſt
fäliſchen Adels in Münſter entgegenzunehmen.
weil darin der Culturlampf berührt wird, und
daß dieſe Nachricht in Münſter und Weſtfalen
großes Aufſehen erregt hat. Die „National-
Ztg.“ bemerkt dazu:

„Die Adelsadreſſe kann bei der gänzlichen Ueberflüſſigkeit einer Anregung der lirchenpolitſchen Frage in dieſer

Form lediglich als ein Verſuch neuer agitatoriſcher Ein
wirkung auf die katholiſche Bevölkerung betrachtet werden
die klerikalen Faiſeurs haben ein Gegengewicht gegen die
vorausgeſehene feſtliche Stimmung im ParteiJntereſſe für
erforderlich gehalten, vielleicht beſonders im Hinblick auf
die nahen Wahlen. Um ſo verfehlter iſt der Verſuch, die
Miene naiven Erſtaunens darüber aufzuſetzen, daß der
Kaiſer bei dieſer Veranſtaltung keine Rolle übernehmen
wird. Komiſch iſt es allerdings, daß dieſe Dinge zur
Sprache kommen, unmittelbar, z nachdem die „Nordd. Allg.
Ztg.“ dem Centrum ein ſo ehrenvolles Zeugniß ausgeftellt,
wie durch die wohlwollende Beurtheilung des klerikalen
Wahlaufrufs.“

Zu den Kaiſermanövern am Rhein ſchreibt
die Londoner „Times“: Es ſind jetzt 14 Jahre
her, ſeitdem der Welt der überzeugendſte Beweis
von der Ueberlegenheit des deutſchen Militär-
ſyſtems vor Augen geführt wurde, und in dieſer
Zeit iſt ganz Europa beſtrebt geweſen, mehr oder
weniger dem Vorbilde nachzuahmen. Keinem
Schüler iſt es indeſſen gelungen, einen Meiſter
zu übertreffen, der unausgeſetzt auf Mittel ſinnt,
um zu verbeſſern, was ſo vollkommen ſcheint,
und der Aufgabe eine geduldige Wiſſenſchaft und
eine unbeſiegbare Energie, vor der alle Schwierig-
keiten ſchwinden, entgegenbringt. Die deutſchen
Militärmanöver bleiben die intereſſanteſten und
wichtigſten in Europa, und es ſind noch immer

die deutſchen Soldaten, nach denen jedes Kriegs-
amt für maßgebende Entſcheidungen bei militä-
riſchen Problemen blickt. Welches auch immer
die genauen militairiſchen Lehren ſein mögen, die
den deutſchen Manövern entnommen werden können:
es iſt äußerſt befriedigend, zu wiſſen, daß eine
Nation, welche in dem wiſſenſchaftlichen Studium der
Kriegskunſt an der Spitze ſteht und die zur Auf
rechthaltung einer unangreifbaren Stellung ſchwereOpfer bringt, gleichzeitig ſo ernſtlich geſorgt iſt,

ihren ungeheuren Einfluß in Europa der Er-
haltung des Friedens zu widmen. Es iſt
vielleicht in England zu ſehr Mode, ſich über
dieſe ſchrecklichen Opfer zu ergehen welche das
deutſche Militärſyſtem auferlegt. Das Opfer iſt
unzweifelhaft ein ſchweres, aber bei dem gegen-
wärtigen Zuſtande der Welt muß es in einer
oder der anderen Form von jeder Nation ge-
bracht werden, die, in ſolcher Lage wie Deutſch
land, ihre Einheit und Unabhängigkeit zu er-
halten wünſcht. Ein Syſtem, welches die Dienſte
eines jeden Bürgers für einen feſten Zeitraum
fordert, aber gleichzeitig übermüthige eigene An-
griffe äußerſt ſchwierig macht und die Angriffs-
luſt Anderer zügelt, iſt im Ganzen genommen
viel billiger als eins, welches die Jnduſtrie mit
der Erhaltung einer ſtehenden Armee belaſtet,
ohne irgend einen dieſer Vortheile wirkungsvoll
zu ſichern.

Ein Reuterſches Telegramm aus Kairo
meldet: „Wie beſtimmt verlautet, iſt der diplo-
matiſche Vertreter Frankreichs, Barrère, inſtruirt
worden, die Zurückziehung des Erlaſſes, betr.
die Einſtellung der Amortiſation der ägyptiſchen
Staatsſchuld zu fordern. Der deutſche und
öſterreichiſche Vertreter ſind angewieſen, gegen
dieſen Erlaß ebenfalls energiſch zu proteſtiren
und von Jtalien und Rußland wird dasſelbe er
wartet.“

Belgien. Die Publikation des neuen Schul
geſetzes hat in Brüſſel Dank der dringenden
Mahnung des Bürgermeiſters zur Ruhe und der
Concentrirung der geſammten Polizei und Bürger
garde noch keine ernſtlichen Exceſſe zur Folge
ehabt. Ein Telegramm vom Dienſtag früh beober Während des geſtrigen Abends machte ſich

unter der Bevölkerung in Brüſſel zwar große
Erregtheit und Unruhe bemerkbar, indeſſen ge
lang es, die öffentliche Ordnung aufrecht zu er

halten. Mehrere die ſingendund ſchreiend durch die Straßen zogen wurden
von der Polizei ohne Schwierigkeit zerſtreut.
Gegen den Director des Brüſſeler Journals
„National“ iſt wegen mehrerer heftiger, für die
republikaniſche Staatsform plaidirender Artikel
ein Ausweiſungsbefehl erlaſſen worden.

Privattelegramme melden aus Brüſſel:
Zahlreiche Banden zogen Montag Abend, die
Mearſeillaiſe ſingend und vive la république
rufend bis nach Mitternacht durch die Stadt.
Zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen ihnen und
der Bürgergarde fanden ſtatt. 15 Verhaftungen
wurden vorgenommen, durch Petarden wurden
einige Unglücksfälle verurſacht. Am Dienſtag,
dem Jahrestag der Revolution von 1830, fand
eine große liberale Kundgebung ſtatt. Es wurden
auch zahlreiche republikaniſche Manifeſte ver
breitet. Verſchiedene Zuſammenſtöße fanden ſtatt.

OeſterreichUngarn. Jm böhmiſchen
Landtage erklärte am Dienſtag der Statthalter,
daß alle Maßregeln getroffen ſeien, nationale
Ruheſtörungen im Lande zu verhindern. Die
Wugl würden ebenſo wie die Czechen ge-

ützt.e Wie ſchon mitgetheilt, haben die Anhänger

der Regierung bei den kroatiſchen Landtagswahlen
die Majorität errungen. Trotzdem aber gährt
es im ganzen Lande bedenklich. Jn Agram
kamen nur einzelne Schlägereien vor, es iſt aber
doch der kleine Belagerungszuſtand proklamirt,
dagegen iſt es in der früheren Militärgrenze zu
blutigen Zuſammenſtößen gekommen, wobei es
auch Todte gegeben hat. Die radikale Partei
ſchürt die Aufregung nach Kräften.

Frankreich. Miniſterpräſident Ferry wird
erſt Ende dieſer Woche nach Paris zurückkehren,
das beſte Zeichen, daß in Sachen China weder
Neues, noch Bedenkliches vorliegt. Die
Kammern werden vorausſichtlich am 21. Oktober
zuſammentreten. Herr von Leſſeps wird im
nächſten Jahre ſelbſt nach Panama zur Jn-
ſpektion der dortigen Kanalarbeiten gehen.

Großbritannien Graf Herbert Bismarck

iſt nach Schottland gereiſt, um ſich bei der
Königin Victoria zu verabſchieden und wird dann
ſeinen Poſten im Hag definitiv übernehmen.

Orient. Aus Kairo meldet ein Reuterſchesz
Telegramm Seitens der Staatsſchuldenkaſſe iſt
geſtern ein Proteſt gegen die Siſtirung der
Amortiſation erhoben worden. Darum werden
ſich die engliſchen Machthaber ſchwerlich graue
Haare wachſen laſſen. Die Proteſte müſſen noch
von anderswoher und derber kommen, und das
wird auch wohl der Fall ſein.

Es kann nunmehr als ſicher angenommen
werden, daß General Gordon die Araber empfind-
lich aufs Haupt geſchlagen hat und dieſe in Folge
deſſen die Belagerung von Khartum aufgehoben
haben. Dieſer ganz unerwartete Glücksfall er-
ſpart den Engländern viel Geld, denn die Expe-
dition nach Khartu..e kann nunmehr weſentlich
eingeſchränkt werden. Von Gordon, deſſen Aus-
dauer wohl ſo ziemlich ohne Beiſpiel daſtehen
dürfte, liegen übrigens neue Depeſchen vor, in
denen er ſich wiederholt für die Beſetzung des
Sudan durch türkiſche Truppen ausſpricht. Auf
dieſe gefährliche Nachbarſchaft für Aegypten
werden die Engländer aber kaum eingehen.

Cholera
Die Cholera läßt in Jtalien von

Tag zu Tag nach. Augenblicklich beträgt die
tägliche Todeszahl ca. 200 (davon in Neagpel
150), die Krankenzahl ca. 400 (davon in Neapel
250-—-300). Jn Spanien und Frankreich ſterben
noch nicht 10 Perſonen pro Tag.

Der Bürgermeiſter von Rom hat den
Wunſch ausgeſprochen, dem Papſt anläßlich der
beabſichtigten Errichtung eines Cholerahospitals
im Vatikan den Dank der römiſchen Bevölker-
ung zur Kenntniß zu bringen. Der Papſt nahm
dieſe Kundgebung dankend an.

Empfang einer Arbeiterdeputation
durch den Kaiſer.

Sonntag Mittag gegen 1 Uhr empfing Kaiſer
Wilhelm in Schloß Benrath eine Deputation
der induſtriellen Arbeiter des Landkreiſes Düſſel
dorf in beſonderer Audienz. Die Deputation
beſtand aus 3 Arbeitern reſp. Meiſtern der
größeren induſtriellen Etabliſſements des Kreiſes
und bezweckte den Dank der Arbeiter für die
Allerhöchſte Botſchaft vom 15. November 1881
und die landesväterliche Fürſorge Sr. Majeſtät
für das Wohl der Arbeiter und deren wirth-
ſchaftliche und ſoziale Lage auszuſprechen, ſowie
eine mit 3123 Unterſchriften verſehene Adreſſe
dem Kaiſer zu überreichen. Die Adreſſe lautet:

„Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer und König!
Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr! Die Herzen aller
Bewohner des Rheinlandes ſind erfüllt von dem Glücke,
Ew. Majeſtät wiederum in ihrer Mitte begrüßen zu dürfen.
Jeden drängt es, den Jubel ſeines Herzens zu verkünden
durch Bezeugung der größten Ehrfurcht und Liebe, durch
Verſicherung unerſchütterlicher Treue und tiefſter Unter
thänigkeit. Wenn wir, die Arbeiter des Landkreiſes Düſſel
dorf, es wagen, hervorzutreten und Ew. Majeſtät unſern
ehrfurchtsvollſten Gruß zu Füßen zu legen, ſo treibt uns
dazu das Gefühl, daß von den Arbeitern uns, als Mit-
bewohnern des Kreiſes, in welchem Ew. Majeſtät jetzt weilen.
die Pflicht obliegt, aus tiefſtem Herzen den innigſten Dank
für das große Wohlwollen und die ernſte landesväterliche
Fürſorge zu ſagen, welche Ew. Majeſtät zu aller Zeit dem
Arbeiterſtande gewidmet haben und von welcher die neuen
durch Ew. Majeſtät höchſteigenes perſönliches Eintreten ver
anlaßten und ins Leben gerufenen Schöpfungen, das
Krankenkaſſengeſetz und die Unfallverſicherung uns wieder
den glänzendſten Beweis geben. Der Liebe zu unſerem
königlichen Herrn, dem Stolz auf unſern Kaiſer iſt das
volle Vertrauen auf den Vater des Vaterlandes hinzugeſellt,
und wenn wir in rauher Arbeit um das Daſein ringen,
giebt uns dieſes Vertrauen die Kraft und den freudigen
Willensmuth. Reicheren Lohn, als unſere tiefgefühlten
Worte des Dankes, mögen Ew. Majeſtät die Dankesthränen
der Kranken, die ſegenflehenden Gebete der Wittwen und
Waiſen gewähren Gott möge noch lange Jahre Ew.
Majeſtät in ungetrübter Geſundheit dem königlichen Hauſe
und dem Vaterlande erhalten, uns Allen einen geliebten
hochverehrten Kaiſer, König und Herrn, uns Arbeitern
einen alle Zeit fürſorgenden Bater!

Erſichtlich freudig bewegt erwiderte der Kaiſer
etwa Folgendes: Es ſei dem Monarchen nicht
immer vergönnt, Dank zu ernten für ſeine Be
ſtrebungen zum Wohle des Volkes. Um ſo mehr
freue es ihn, heute einem ſolchen Danke zu
begegnen, aus einem Stande, dem er in gegen-
wärtiger Zeit ſeine ganze Fürſorge widme, und
für deſſen Wohl durch die Geſetzgebung ſchon
Wichtiges geſchehen ſei. Er freue ſich auch darüber,
daß man anſcheinend mit dem eingeſchlagenen
Wege zufrieden ſei. Allen könne auch er freilich
es nicht recht machen. Der Kaiſer unterhielt
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ſich dann noch längere Zeit. Die Audienz
währte faſt 20 Minuten mit den einzelnenArbeitern über ihre perſönlichen Verhältniſſe und

die ihrer Jnduſtrie und wies darauf hin, wie die
rheiniſchweſtfäliſche Jnduſtrie einen ſo hohen
und erfreulichen Aufſchwung genommen habe.
Er habe vor 40 Jahren Oberhauſen geſehen,
das damals nur ein paar Häuſer, jetzt aber
15000 Einwohner zähle. Zum Schluſſe der
Audienz reichte der Kaiſer unter wiederholtem
Ausdruck ſeiner über das Erſcheinen und
den Zweck der Deputation den einzelnen Mit-
gliedern derſelben die Hand zum Abſchied.

I Die Fortſetzung des Kriminal
Romans „Ein Vampyr“ folgtmorgen.

Gedenktage.] 25. September 1555. Augsburger
Religionsfriede. 1870. Einſchließung von Verdun.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 24. September 1884.

O. Die Zalleſche Zeitung“ bringt in Nr. 224
einen Artikel „Aus Merſeburg“ der die
localen Verhältniſſe unſerer Stadt von vor
20 Jahren und Jetzt beſpricht. Wir empfehlen
unſeren Mitbürgern dieſen Artikel zu leſen und
ſind überzeugt, daß nur wenige ſich finden
werden die demſelben das Prädikat „ſehr wahr
und treffend und dabei „reizend“ nicht verſagen
werden. Ob die am Schluß des Artikels aus-
geſprochene Prophezeiung ſo ſchnell in Erfüllung
gehen wird, erlauben wir uns vorläufig noch
zu bezweifeln, und wundern uns nur, daß der
Verfaſſer des Artikels gegen die Vorzeit nur
die jetzigen Verbeſſerungen erwähnt, dabei aber
die jetzigen „Verböſerungen“ übergeht. Wir meinen
damit, daß wir vor 20 Jahren noch einen ziem-
lich ſchönen Gotthardtsteich beſaßen, für den wir
mit den Jahren ein aromatiſches Riechfläſchchen
eingetauſcht haben, das ſeinen Stöpſel am
Clauſenthore hat.

Die Wählerliſten zum deutſchen Reichs
tag werden in Preußen vom 30. September
ab öffentlich ausgelegt werden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 171. Preu-
ßiſcher Klaſſenlotterie beginnt am
1. Oktober.

Für den Fall einer weiteren Annäher-
ung der Cholera iſt bei den königlichen
Eiſenbahnverwaltungen die Anordnung getroffen,
daß an den GrenzUebergangsſtationen und an
noch näher zu beſtimmenden Haupt Knoten-
ſtationen der Eiſenbahn die Reiſenden in den Cou-
pée's einer Beſichtigung durch Aerzte unterzogen
werden und Perſonen, welche an der Cholera
erkrankt oder der Erkrankung verdächtig ſind,
von der Weiterfahrt auszuſchließen ſind. Die
von der Reiſe ausgeſchloſſenen erkrankten Per
L ſollen in die Räume, welche bereits im

oraus für ihre Pflege beſtimmt ſind, unterge-
bracht werden. Die Beamten der Eiſenbahn
verwaltung haben die mit der Beſichtigung der
Reiſenden beauftragten Aerzte, ſowie die er-
richteten Sanitätskommniſſionen nach Kräften zu
unterſtützen und dafür zu ſorgen daß einer
Störung des Verkehrs und einer Beläſtigung

der Reiſenden nach Möglichkeit vorgebeugt werde.
Wenn während der Fahrt Cholerafälle unter
den Reiſenden eintreten ſollten, ſo hat der Zug-
führer davon auf der nächſten Station dem
Stationsvorſteher ungeſäumt Meldung zu er-
ſtatten. Die erkrankten Perſonen werden dann
ſofort in die dazu beſtimmten Räume überge-
führt und wird für ärztliche Hilfe geſorgt. Der
Wagen, in welchem ſich der Erkrankte befunden
hat, wird ſofort ausgeſetzt und der nächſten
Desinfectionsſtation zugeführt.

„Mariä Geburt ziehen die Schwal-
ben furt“, heißt die Bauernregel. Mariä
Geburt fiel diesmal auf den 9. September, die
Schwalben tummeln ſich aber noch luſtig in
der Luft. Noch vor einigen Tagen ſah man ſie
zu Hunderten durch die Luft ſchießen. Auch eine
ſeltſame Erſcheinung iſt es, daß man jetzt noch
abends die Fröſche quaken hört.

Kayna, 21. Sept. Ein ſchreckliches
Verbrechen wurde heute Mittag zwiſchen hier
und Zettweil verübt und dadurch eine Familie
in die tiefſte Trauer, unſer Ort aber und die
ganze Umgegend in die größte Aufregung ver-
ſetzt. Die 25 jährige Tochter des Tiſchlermeiſters

Kreſſe hier, Namens Alma, jetzt in Altenburg
wohnhaft, hatte ihre Eltern hier beſucht und
gegen Mittag friſch und geſund das Elternhaus
verlaſſen um dorthin zurückzukehren. Auf dem
Wege nach Zettweil wurde dieſelbe durch mehrere
Meſſerſtiche in den Hals ermordet und todt auf-
gefunden.

Weißenfels, 22. Sept. Vorgeſtern wurde
dem hieſigen Amtsgericht eine aus Schleſien ge-
bürtige Frauensperſon zugeführt, welche bisher
auf dem Rittergute Burgwerben in Dienſt
geſtanden und ihrer Mitmagd geſtändigermaßen
10 Mark Geld geſtohlen hat. Nach Entdeckung
des Diebſtahls ſuchte ſie durch die Flucht ſich
der Beſtrafung zu entziehen, wurde aber einge-
holt und zur Haft gebracht. Geſtern fand
auf Antrag der Staatsanwaltſchaft zu Naum-
burg durch das hieſige Amtsgericht unter Zu-
ziehung dreier Aerzte die Section der Leiche der
vor einigen Tagen verſtorbenen 19jährigen
Dienſtmagd Selma Kettner zu Taucha ſtatt,
welche ſich unter Beihilfe dritter Perſonen eines
Verbrechens gegen 8 218 des R.Str.-G.B.
ſchuldig gemacht in Folge deſſen ſie ihren Tod
gefunden haben ſoll.

Schkeuditz. Bei dem am Montag abge-
haltenen Mannſchießen der hieſigen Schützen-
Geſellſchaft errang Herr Bäckermeiſter Harniſch
die Königswürde. Zu unſerm Herbſt-Vieh-
markte, welcher beim ſchönſten Wetter ſtattfand
und ſowohl von Käufern als Verkäufern gut
beſucht war, waren ca. 320 Läuferſchweine auf-
getrieben und wurden dieſelben gut bezahlt. Ferkel
waren ca. 230 Stück auf den Markt gebracht
und wurden pro Paar bis zu 18 Mk. bezahlt.
Auch ſtanden 65 Stück Rindvieh zum Verkauf.

Sitzung der Stadtoerordneten (am 22. September.
(Bericht des „Kreisblatt“.)

Es wird ſofort nach Eröffnung der Verſammlung in
die Tagesordnung eingetreten. Der ſtellvertretende Herr
Vorſitzende leitet wegen Behinderung des Herrn Vorſitzen
den die Verhandlungen.

1) Ref. Hoffmann. Jm Frühjahr dieſes Jahres
ſind zu den unbedingt nothwendig geweſenen Erweiterungs
bauten in der Gasanſtalt von der ſtädtiſchen Behörde
20 772 M. bewilligt worden. Es hat ſich aber heraus
geſtellt, daß mit dieſer Summe die Bauten nicht voll
ſtändig zur Ausführung gelangen können, da zunächſt die
vier neuen Reinigungskaſten 1630 M. mehr als in dem
Auſchlag vorgeſehen, koſten, Dieſe Differenz wird durch
eine Gewichts Differenz von 4940 Ko. hervorgerufen,
die die betreffende Fabrik damit rechtfertigt, daß ſie ihre
Anſchläge nur gutachtlich nach ungefährer Schätzung abge
geben, aber feſte Lieferungs Verträge nach ihren Anſchlägen
nicht eingegangen ſei. Nach langem Briefwechſel hat ſich
die Fabrik bereit erklärt auf das Mehrgewicht eine Boni-
fication von 600 M. zu gewähren und da ferner der ur
ſprünglich zur Aufſtellung des Wechſlers und der Reinig-
ungs- Apparate in Ausſicht genommenem Raum nicht ge
nügte und die Hinzunahme des einen Kohlenſchuppens
nothwendig machte, ſo werden zur vollſtändigen Herſtellung
der geſammten Neubauten noch 3300 M. erforderlich. Der
Magiſtrat bedauert zwar, daß ſich die Voranſchläge ſo
wenig zuverläſſig erwieſen haben, unterſtützt aber nach
Lage der Verhältniſſe den Antrag der Gasdeputation auf
Bewilligung dieſer Mehrkoſten zu Laſten der Gasanßalts
kaſſe und die Verſammlung genehmigt dieſelben auf den
Antrag des Referenten.

2) Ref. Voigt. Der hieſige Verein gegen gewerbs-
mäßige Bettelei, hat durch ſeinen Vorſtand bei dem Magi-
ſtrat angefragt, ob und unter welchen Bedingungen er
geneigt ſein würde, den vom Verein zu unterſtützenden
Perſonen Gelegenheit zu einer Arbeitsleiſtung zu geben
Magiſtrat hat beſchloſſen, dieſe Beſtrebungen des Vereins
nach Möglichkeit zu unterſtützen und zwar in der Weiſſe,
daß er auf dem Nulandtsplatze eine zweite Kiesgrube er
ſchließt, die erforderlichen Geräthe beſchafft, die die Unter
ſtützung des Vereins in Anſpruch nehmenden Durchreiſen-
den unter der Aufſicht eines zuverläſſigen Vorarbeiters
mit Kiesfegen beſchäftigt und dem Verein für je zwei-
ſtündige Arbeitszeit 10 Pf. vergütet. Die Koſten der Be
ſchaffung von Geräthen für 10 Männer würden ſich nach
der Veranſchlagung des Stadtbaumeiſter Hetzer auf 325 M.
belaufen, die Geräthe würden, ſoweit ſie nicht in der
Grube verbleiben können, in dem Turnſchuppen im Jrr-
garten aufbewahrt werden können. Die Koſten für die-
ſelben würden auf keinen Fall unnütz verwendet ſein, denn
die Geräthe, die in dem Jnventar der Baudeputation ge
führt werden müßten, würden ev. ſtets von dieſer Depu
tation für die Zwecke des Kiesfegens nutzbar gemacht
werden können. Den Vergütungsſatz von 10 Pf. für zwei
ſtündige Arbeit hält der Magiſtrat angeſichts der voraus
ſichtlich oftmals geringen Leiſtungsfähigkeit der Arbeiter
für angemeſſen. Die ſonſtigen Einrichtungskoſten über-
nimmt der Verein, der auch mit den vorbezeichneten Be
ſchlüſſen einverſtanden iſt. Auf den Antrag des Referenten
tritt die Verſammlung dieſem Beſchluſſe bei und genehmigt
die Anſchaffung der Geräthe bis zu 325 M. aus Titel
„Jnsgemein“ der Kämmereikaſſe und die Ausgaben für die
Arbeitsleiſtungen auf Titel IX, B 9.

3) Ref. Nitzſche. Am 9. d. Mts. hat durch den
Herrn Bürgermeiſter Reinefarth eine außerordentliche
Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt ſtattge
funden. Der Abſchluß der Bücher ergab einen Baarbe-

hat im Uebrigen die Reviſion zu Erinnerungen keine Ver
anlaſſung gegeben. Durch den Referenten wird die Verſammlung Fervon in Kenntniß geſetzt.

4) Die Wohl Kommiſſion hat beſchloſſen, an Stelle des
Herrn Stadtraths Blankenburg zur Wahl1. als Mitglied der Gasanſtalts Deputation den Stadt

verordneten Schönberger,
2. als Mitglied des Curatoriums der Handwerker Fort

bildungsſchule den Stadtverordneten Hartung,
der Verſammlung in Vorſchlag zu bringen. Dieſelbe
acceptirt dieſe Vorſchläge.

Hierauf geheime Sitzung.

Vermiſchtes.

Ueber die Rheinreiſe des Kaiſers
wird dem „Weſtf. Merk.“ geſchrieben: Zur
Sicherung des Extrazuges, welcher Se.
Majeſtät nach Schloß Benrath brachte, waren
Vorſichtsmaßregeln getroffen, wie ſie früher wohl
nie gebraucht worden ſind. An ſämmtlichen in
Betracht kommenden Weichen waren während der
Durchfahrt des Zuges außer den die Weichen
bedienenden Weichenſtellern noch Stationsaſſi-
ſtenten zur Beaufſichtigung poſtirt. Ferner waren,
wenigſtens ſo weit meine Beobachtungen reichten,
ſämmtliche Bahnübergänge, auch die nur für
Fußgänger beſtimmten, von Polizeibeamten oder
Gendarmen bewacht.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von
Preußen iſt nach mehrmonatlicher Abweſenheit
aus Jnterlaken wieder in Potsdam eingetroffen.

Eine peinliche Affaire, welche die Be-
troffene eine ſchöne, elegant gekleidete junge
Dame in nicht geringe Aufregung verſetzte, rief
Montag Vormittag in Berlin ein bedeutendes
Aufſehen hervor. Der mit einem Herrn gehen-
den Dame war nämlich der das Kleid haltende
Haken aufgegangen und ſo zeigte ſich in ſehr
indiskreder Weiſe eine gewaltige Tournüre den
Blicken der Paſſanten. Eine Dame machte die
Trägerin derſelben auf die Situation aufmerkſam.
Starr vor Entſetzen griff ſie herum und dann
war die Dame plötzlich in ein Haus verſchwunden.
„Nur noch mehrere derartige Blamagen“, ſagteein Herr, „dann iſt die atſchenliche Mode ver-

ſchwunden.“ Wenn ſich der Herr nur nicht irrt!
Jn Peſt wurde an einer Synagoge am

letzten Sonnabend eine Bombe gefunden. Ein
Conſtabler entfernte ſie rechtzeitig

Vor dem Polizeigericht in London
ſtanden am Sonnabend Capitän, Steuermann
und Matroſe der untergegangenen Yacht „Mi-
gnonette“, angeklagt der Ermordung des
Schiffsjungen, von deſſen Fleiſch ſie während
des Umhertreibens auf der See lebten. Die An-
klage gegen den Matroſen wurde zurückgezogen,
da er nicht unmittelbar bei der Mordthat be-
theiligt war. Die beiden Anderen wurden vor
die Geſchworenen verwieſen, gegen Bürgſchaft
aber auf freiem Fuß belaſſen.

Theater in Leipzig.
Neues: Donnerſtag den 25. September. Don Juan.

Große Oper in 2 Acten, Muſik von W. A. Mozart.
Alte s: Donnerſtag, 25. September. Anfang 7 Uhr.
Der S alontyroler.

Handels-Blatt-
Fonds Börſe.

Berlin, 23. Sept. 4 Preußiſche Conſols 103,40
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E. 275,50
Mainz-Ludwigshafener StammActien 110,60. 4 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77,30
Oeſterr. FranzStaatebahn 508, Oeſterr. CreditActien
491,50. Tendenz ſchwach.

ProduktenBörſe.
Berlin, 23. Sept. Weizen (gelber) Septbr.Oetbr. 147,70

April-Mai 149, matter. Roggen Sept.Octbr. 138,56
November December 133,50. April Mai 137, matter.

Gerſte le. 120 185. Hafer Sept.Oct. 128,25
Spiritus loco 48,40. Sept. 48,40. April-Mai 47,50

flau. Rüböl loco 53,20. Sept. -Oct. 52,50. AprilMai
53,50 M.

Leitpzig, 23. Spt. Weizen ruhig, p. 1000 Kg netto le
hieſiger alter 165 175 M. bz. u. Br., hieſiger neuer 155 bis
164 M. bez. Br fremder 150 175 M. bz. Br. Roggen
feſt, p, 1000 kz netto loco hieſiger 145 151 M.
bez., fremder 140 145 M. bz. Gerſte p. 1000
kg netto loco hieſige 140 160 M. bz. Br., feinſte über Notiz

Hafer per 1000 k, netto loco hieſiger alter 140--150
w. bz. und Br., hieſiger neuer 126 134 M. bz.,
ruſſiſcher M. bz. Br. Mais per 1000 kg
netto loco Donau 133 M. Br., amerik. 135 M. Br.
Raps pr. 1000 Kg netto loco 240 M. nom. Raps-
kuchen per 100 kg netto loco 13, M. Br. Rüböl
ruhig, per 100 kg netto loco 52 P. bez., per Sept.
Oct. 52,50 M., Br. Spiritus feſt, per 10,000
Liter ohne Faß loco 48,80 M. Gd.

ſtand von 331 M. 19 Pf. der vorgefunden wurde. Auch Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Er



Inſeraten- Theil.
Das Gemeinde Backhaus zu Groß-Kayng ſoll vom 1. Ja-

nuar We ch r werden und Termin Tanz t Unterricht.
ittwoch den I. Oetober, Mittags 12 Uhr, Mein Unterricht beginnt für beide Abtheilim Matthäus'ſchen Schanklokale anberaumt. Bedingungen werden ſ20 Oetober u a ſie Kueang d

im z gemacht. Frau Mosés, Breiteſtraße, und in meiner Wohnung, Seffnerſtraße,roßKayna, den 24. September Gemeinde Vorſtand. jeder Zeit bereitwilligſt entgegen W Be Ergebenſt

and. Hoffmann, Tanzlehrer.
cccceeeeeeeeeoeh

Von Donnerſtag den 25. d.
M. ab ſteht ein Transport beſter Alten

S burger hochtragender und friſchmilchender de ſind Dachziegel ver Iheater-Merseburg,

Minne T alben kaufen Poststrasse S. Kaiſer Wilhelms-Halle-
Eine Kinderbettſtelle, nicht zuzum Verkauf. klein, ſteht zu verkaufen Donnerſtag 2. Oetober 1884c Hemann, r. Sixtiätr. Nr. 7, 2 r Erſtes Geſammt Gaſtſpiel

Gaſthof zum „goldenen Hahn“, Merſeburg. G hä p der Mitglieder des/0 nen Kraut au ter interimts- Stadttheater Halle a. S.
werden zu kaufen geſucht, Leipzi Direction F. Glauf Veber Land und Reer, Romanbifbliothek, Da Thomaskirchh 13, rrection: F. Gluth

heim, IIastrirte Welt, Euch für Alle, Vom Vels l Dizum Meer, Westermann's onatshette, Moden- m Loklerie Die Pledermaus,
welt, Frauenzeitung, Razar, Gartentaube, M usik- Operette in 3 Acten v. Joh. Strauß.
zeitung, Vamilienblatt, Für's Haus, sowie sämmt- zum Beſten der Preiſe der Plätze
liche anclere Journale werden angenommen und pünktlich Abteikirche Knechtſtedten (Rhein). an der Abendkaſſe: Sperrſitz 1 Mk.
frei ins Haus gebracht durch die Zieh. unwiederrufl. 6. Oet. 1884. 75 Pf., J. Platz 1 Mk., II. Platz

Die Hauptgewinne ſind maſſive 50 Pf.Buchhandlung von Fr. Stollberg. Billets für Sperrſiß à I M. 50 Pf.
Da ein grosser Theil der Journale mit dem 1. October einen Gold Dier nd im Lorverkauf beim Kaufmann

neuen Jahrgang beginnt, s0 dürfte gerade jetzt die beste Zeit im reellen Werthe von Herrn Wieſe zu haben.

zum abonniren sein. Hochachtungsvollz s ver nn t 000 2500 M F. Gluth.„Ungen- nd Halskranke (ebwincdsächtige) r Fece Whp l Penſiwerden auf die Broschüre Weber die Heilwirkung und luguſt Fuhſe, enſion.
Anwendung der Pflanze „Herba Homerianae“ Mülheim (Ruhr) und Zum 1. October findet ein Gym
aufmerksam gemacht, welche über die während 16 Monate ein- Bruno Hoffmann, naſiaſt, mit einem Primaner zuſammen,
geholten, ärztlich und amtlich constatirten sensationellen Heilerfolge Cigarren-Hdlg. il Ritterſtr. ſehr gute Penſion. Preis 600 Mk.
re per e enthält. Zu beziehen kostenlos durch Feinſte giebt erfragen in der Exped. des m

A. Wolftsky, in Berlin C., Schleuse 8. Feltglanz „Wichſe, Familien Penſionat

Paolo Homero, 100 c chtel 120 5 LeiEntdecker der „Herba Homerianae.“ 100 dte n 60 s 2 50 von Ver!Jch habe mich in erseburg als o Lietdoſenn u FrauErneſt. Alfeis Na

50 Ko loſe 18 7Kechtsanwalt r S halts unter beſonderer Aufſicht und ber
niedergelaſſen. e Anleitung der Hausfrau. Penſion bisWW V WMein Bürean befindet ſich vom I. October ab e 2 P. a. 500-600 k.
im Hauſe der Frau Poſamentier Weiſen, J J Ein verheiratheter
Markt 24, I Treppe. S 7 Pferdeknecht,a Rechtsanwalt. s J der gute Zeugniſſe beſitzt, fin 5h

det Arbeit. waähnModes. s 2 g. Rittergut Löſſen. a
e RNeſerviſten, Weierdu iHierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ſämmtliche Spreiclatgt de meg Nee welche bei der Kavallerie gedient

g

2 e e 2 4 52 Berlin, Leipz. Str. 91, heilt auch briefl. ne Lch du beſitzen, finden gabe
Unterleibs, Geſchlechts, Frauen undzur bevorſtehenden Saiſon eingetroffen ſind. Sautkrankheit. nach den neueſten Forſch- Brauerei Waldschlösschen,

Modellhüte ſtehen zur Anſicht bereit. ungen der Medicin gründlich u. ſchnell. Deſſau.
Achtungsvoll S e anſtändiges Mädchen, welſ e (ches kochen und plätten kann und AlteBertha Fungnickel, Wer er S einige Hausarbeit übernimmt, wird Bah
a. d. Geiſel Nr. 3. ieierrerian S per 1. November geſucht. Gott

e c en 7 n 7 Hüte So San Jordan, Lindungen- und Ilalskranffe. et alle ſhe Str. 40 RemDie von mir im inneren Russland entdeckte und nach meinem Namen be- S Theodor Rössner S t Tüchtige milchreiche Ammen fin-

t L r r n m ine à den ſehr gute Stelle bei Alteund bestätigte Heilresultate in chronischen Bronchial- und Lungenkatarrhe, J Hoerrentilzhüte v. 2 M. an S Fr iLungentuberculose, Verschleimung der Luftwege überhaupt und Astma er- S h er an W Frau m r Leipzig,
gab, ist echt nur von mir direct zu beziehen zum Preise von 1 Mark 20 Pfg. S Mädehentilen v. 50 pf. 3 W rühl 2, S

70 Kr. ö. W. 1 Francs per Paquet (mit 60 Gramm Pflanzentheile für Dem dorhibte elegant 2 Ehren- Erklärung.
2 Tage). Die erzielten und sensationellen Heilresultate (selbst für vorgen Fern e e Hierdurch erkläre ich die von mir
schrittene Lungentuberculose) in Rio Janeiro (Brasilien) veranlasste das dortige ter eui S f Jrrthum b NCentral-Gesundheitsamt ein Decret zu erlassen, laut welchem mir das Privilegium S A grade Bunaer e El z au rr hum eruhende achrede gegen Poli
des Alleinverkaufes in ganz Brasilien für meine Medizinalpflanze „Herba HKo- a rvatten, Shlipse ete. ete. S 3 die unverehel. Pauline Gießler für
merianae“ für die Dauer von 5 Jahren ertheilt wurde. J e S T unwahr. pfJedes Paquet ist mit meiner protokollirten Schutzmarke dem Facimil z Dmeiner Unterschrift versehen, worauf ich das P. T. Publikum besonders auſ- Frau Poppenberg, Dürrenberg. hörer
merksam mache, A. Wolfsky in Berlin und Weidemann in Liebenburg a, Harz Röchin elucht Ein engliſcher es di

r ik n r T 9 rofferiren dem P. T. Publikum Deutschlands eine gefälschte „Homerianae““, die Hühnerhund dasvon einem sicheren J. Kirchhöfer hier fabricirt wird, welche auch in der letzten Eine tüchtige Hotel- Köchin ſucht (Leo) gelb mit weißen Zehen, iſt aufZeit vom K. Ortsgesundheitsrathe in Karlsruhe neuerdings als vollkommen i 241worthlose Pflanze qualificirt wurde. zu baldigen Antritt bei hotem Lohn Ffur Spergau entlaufen. Gegen Be r
Paul Homero, Triest, Wilh. Scheibler, lohnung abzugeben Vezu

n Rentier, Entdecker und Zubereiter der Medizinalpflanze H otel b eſitzer in Züllichau E. Apitzſch, Gaſthofs-Beſitzer, die„Homerianae“. Reg.Bez. Frankfurt a. O. Löſau bei Weißenfels. 1883
Druck und Verlag von A. Leidholdt. und
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